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ve. 1950. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
A eimal, am Manig nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Bestellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus 


und ge zw 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Amtliche Nachrichten. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Canzlei-Rath a. D. Bennin zu Stettin, dem 
Steuer⸗Einnehmer und Salz⸗FJactor, Lieutenant a. D. 
Schuncke zu Reppen im Kreiſe Sternberg, und dem Poſt⸗ 
Expediteur Stammwitz zu Peterswaldau im Regierungs⸗ 
bezirk Breslau, den Rothen Adler⸗Orden vierter Claſſe, ſo 
wie den Steuer⸗Erhebern Trapp zu Kirchtandern im Kreiſe 
3 und Wu ga zu Bleicherode im Kreiſe Nordhau⸗ 
ſen, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner 
in Anerkennung der adeligen Abſtammung des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Joſeph Theodor Carl Cioromski auf Wyciaz⸗ 
lowo im Kreiſe Frauſtadt den Adel deſſelben zu erneuern. 


(W. C. B.) Telegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Hannover, 11. Juli. In hieſiger Stadt find die mini⸗ 
ſteriellen Candidaten Graf Beunigſen und Oberappellations⸗ 
rath Roſcher zu Abgeordneten gewählt worden. In Göttin⸗ 
gen wurde gewählt von Bennigſen, in Münden Miquel, in 
Harburg Goumbrecht, in Verden Müller, in Oſterode 
König, in Hildesheim Albrecht, ſämmtlich zur Fortſchritts⸗ 
partei gehörig. 
Hannover, 11. Juli. Es find ferner zu Abgeordneten 
mer worden: in Osnabrück Bürgermeiſter Stüve, in 
orden Miniſter Windhorſt, von den Hildesheimer Bauern 
Graf Bennigſen. Aus der Fortſchrittspartei wurden gewählt: 
in Hameln Planck, in Celle Miquel, in Goslar Lindemann, 
in Lüneburg Baring. 
Wien, 11. Juli. 


es 
Weächte, welche ihm ihre Mitwirkung anbieten, gelingen möge, 
dem bell 
Paris, 11. Juli. Der „Moniteur“ erklärt, daß der von 
auswärtigen Blättern publicirte angebliche Brief des Kaiſers 
7 15 Gräfin Plater nicht von Seiner Majeſtät geſchrie⸗ 
en ſei. 


% Ein moderner Abenteurer. 
Novelle von Mar Ring. 
(Fortſetzung.) 5 

Wirrer hatte an demſelben Tage der Commerzienräthin 
oder vielmehr Gertrud einen Beſuch zugedacht. Mutter und 
Tochter waren zu Hauſe, die Commerzienräthin ſtudirte mit 
großer Aufmerkſamkeit den Courszettel, während Gertrud eine 
Beethoven'ſche Sonate auf dem Clavier fpielte, als der Be⸗ 
diente den Doctor anmeldete. Bei Nennung ſeines Namens 
fühlte Gertrup ein leiſes Beben, unwillkürlich brach ſie mitten in 
einer ſchwierigen Paſſage ab, um wider ihre Gewohnheit zu 
horchen. f rt } 

„Es thut mir leid, ſagte die Commerzienräthin in ruhi⸗ 
gem Tone, aber ich bin nicht zu ſprechen.“ — Der Bediente, 
welcher das Achtgroſchenſtück des Doctors noch nicht vergeſſen 
hatte, blieb wie angewurzelt ſtehen, da es augenscheinlich ihm 
unangenehm war, den Beſucher abzuweiſen. „Warum gehen 
Sie denn nicht?“ fragte die Commerzienräthin verwundert. — 
„Der Herr Doctor, ſtotterte dieſer, haben ſich zuvor erkun⸗ 
digt, ob auch die Herrſchaften zu Haufe find.” — „Sagen Sie, 
daß ich an meiner Migraine leide.“ IL 

Gertrud war nicht wenig erſtaunt über die unerklärliche 
Abweiſung eines ſo angenehmen Beſuchs, den fie ſchon längſt 
erwartet und auf den fie ſich ſo ſehr gefreut hatte. Dennoch 
wagte ſie nicht, ihre Mutter nach dem Grunde ihres ſeltſa⸗ 
men Benehmens zu fragen, da ſie ſelbſt zu befangen war und 
ihre innere Aufregung zu verrathen fürchtete. Auch die Com⸗ 
merzienräthin beobachtete ein tiefes Stillſchweigen und las in 
dem Courszettel weiter, als ob gar nichts in der Zwiſchen⸗ 
zeit geſchehen wäre, während die Tochter mechaniſch die an⸗ 
gefangene Sonate fortſpielte, indem ſie ſich ihren eigenen 
Gedanken überließ. Natürlich mußte ſie ſich lediglich auf 


Muthmaßungen beſchränken, da ſie die eigentlichen Gründe 


nicht errathen konnte. Au eine Schuld von Seiten Wirrers 


wollte ſie nicht glauben, da ſie eine zu hohe Meinung von 


dem ausgezeichneten Manne hegte; weit eher war ſie geneigt, 


das Ganze für eine Laune, eine jener gewöhnlichen Capricen 
ihrer Mutter zu halten, die mit ihren nervöſen Zuſtänden 
zuſammenhingen und unter denen fie und noch mehr ihre Um⸗ 
gebung zu leiden hatte. Dieſe Annahme beruhigte Gertup, 
obgleich ſie die gewiß unabſichtliche Beleidigung des Doctors 


ſchmerzlich nachempfand und auf eine Gelegenheit fann, die 
„Einſtweilen 
jedes Geſpräch über den 


ihm zugefügte Kränkung wieder gut zu machen. 
hielt fie, es jedoch für gerathener, i 
fatalen Vorfall mit ihrer Mutter zu vermeiden, ba dieſe, wie 


* 


| 


London, 11. Juli. Die geftern Abend dem Oberhaufe 
mitgetheilte Note des Grafen Ruſſell an den Fürſten 
Gortſchakoff iſt eingeleitet durch die Erklärung, der Ver⸗ 
faſſer wolle anftatt zu discutiren practiſche Vorſchläge machen. 
Die Hauptſache ſei, das Vertrauen zwiſchen Polen und Ruß⸗ 
land wiederherzuſtellen durch eine nationale Verwaltung, 
Herrſchaft des Geſetzes und Glaubensfreiheit. Deßhalb 
ſchlage England als Baſis für die Wiederherſtellung des Frie⸗ 
dens die bereits bekannten ſechs Punkte vor, außerdem einen 
Waffenſtillſtand und als Modus der Verhandlungen eine 
Conferenz der Mächte, welche die Wiener Congreßacte unters 
zeichnet haben. 

London, 12. Juli. Noch dem heutigen „Obſerver“ wird 
nicht Ruffell, ſondern der Graf Granville die Königin 
auf dem kurzen Ausfluge begleiten, den fie bald nach Deutſch⸗ 
land Fr 1 8 3 

ondon, 11. Juli. Der Poſtdampfer „Scotia“ mit 
160,000 Dollars hat ſeine Nane Nachrichten, die bis 
zum 1. d. gehen, in Cork abgegeben. Hooker hat das Come 
mando aus eigenem Antriebe niedergelegt und der General 
Meade iſt zu ſeinem Nachfolger ernannt. Die Conföderirten 
haben ſich von dem Susquehannah- Thale abgewandt und es 
wird verſichert, daß Lee ſeine Armee in dem Thalzuge der 
Grafſchaft Cumberland an der Eiſenbahn von Harrisburg 
nach Chambersburg entlang concentrire, wie wenn er erwar⸗ 
tete von Meade angegriffen zu werden. Der Präſident 
Davis hat ein neues Aufgebot erlaſſen zur Vertheidigung 
der conföderirten Staaten in Stelle der Armee Lees. Aus 
Vicksburg vom 26. v. M. war gemeldet, daß die Unioniſten 
ein Fort in die Luft geſprengt und auf den Trümmern eine 
Batterie aufgeführt hatten. 

Der Wechſelcours auf London am 1. d. war 161, das 
Goldagio 45, Baumwolle 74. 3 

Die Garniſon von Mexiko hat am 30. Mai den Ort 

eräumt und ſich nach Cuernavaca (fieben deutſche Meilen 
üblich) zurückgezogen. Die Divifion des General Bazaine 
hat Plexiko am 5. Juni beſetzt und man erwartet, daß die 
ganze franzöſiſche Armee am 8. einrücken werde. 


Die „Norddeutſche Allg Ztg.“ hatte der Pariſer Correſpon⸗ 
eſſe an d saprin ulire, in welcher der» 
be erſucht werde, auf dem bisherigen Wege zu beharren, an 
den Verſammlungen des Miniſterraths keinen Theil zu neh⸗ 
men ꝛc. ꝛc. Die „Liberale Correſpondenz“ erklärt, daß man 
in Berlin von einer ſolchen Adreſſe nichts wiſſe. 

Die „Oſtpreuß. Ztg.“ beſpricht in ihrer letzten Nummer 


einen Artikel der „Grenzboten“: „Die Theilnahme des Kron- 


prinzen von Preußen am Verfaſſungskampfe“. Sie nennt 
denſelben einen „Schandartikel“ und die „Grenzboten“ das 
Organ „der ehemaligen Altliberalen (Gothaer, Grabowiten, 
jetzt Julianiten oder Schmulianiten)“. Der Artikel ergeht 
ſich in den ſtärkſten Ausdrücken gegen dieſe letzteren und bes 
ſtreitet die Wahrheit der in den „Grenzboten“ behaupteten 
Thatſachen. 


ee se na 
fie aus Erfahrung wußte, durch jeden Widerſpruch nur noch 
mehr gereizt zu werden, dagegen ſich ſelbſt überlaſſen, ihr be⸗ 
base Unrecht einzuſehen und durch verdoppelte Zuvor⸗ 
ommenheit und Freundlichkeit zu bereuen pflegte. 

Aus dieſem Grunde ſchwieg Gertrud über den ihr un⸗ 
angenehmen Vorfall; was die Commerzienräthin um ſo lieber 
ſah, da fie jede nähere Eiklärung über dieſen dellcaten Punkt 
vermeiden wollte. Vollkommen beruhigt und innerlich üser 
dieſe Wendung der Angelegenheit erfreut, verließ ſie das 
Zimmer, um Herrn Glaſer ſogleich Bericht zu erſtatten, und 
ſeine ferneren Verhaltungsmaßregeln einzuholen; weßhalb ſie 
die Tochter aus nahmsweiſe auch nicht aufforderke, fie zu bes 
gleiten. Gertrud befand ſich allein mit ihren Gedanken, die 
ſich noch immer hauptſächlich mit dem Beſuche des Doctors 
beſchäftigten, als der Bediente wieder leiſe in das Zimmer 
trat und ihr mit ſchlauem Lächeln ein verfiegeltes Päckchen 
überreichte, das an ſie adreſſirt war. 

„Wer hat das abgegeben?“ fragte fie. — „Der Bediente 
des Herrn Doctor.“ 

Einen Augenblick zögerte ſte, das Packet anzunehmen, 
aber die Furcht, der früheren Beleidigung eine neue hinzuzu⸗ 
fügen, ſiegte über alle ihre Bedenken. Nachdem der Diener 
gegangen war, löſte fie haſtig die Siegel und nicht ohne freu⸗ 
dige Ueberraſchung entdeckte ſie zwei gedruckte Exemplare der 
von ihr bewunderten Rede, welche ſo eben im Verlage eines 

renommirten Buchhändlers neu erſchienen war. Der Brochülre 
waren einige verbindliche Zeilen von der Hand des Verfaſ⸗ 
ſers beigefügt, worin er ſie erſuchte, die kleine Gabe als ein 
Seichen ſeiner Verehrung und Dankbarkeit für die ihm be⸗ 
wieſene Theilnahme anzunehmen und das zweite ihrer Mut⸗ 
ter zu überreichen, da ihm der Beifall zweier ſo edler Frauen 
ſchmeichelhafter ſei, als jede and ere, öffentliche Anerkennung. 
Zugleich bat er, feine Dreistigkeit mit dem Umſtande zu ver⸗ 
zeiben, daß es ihm leider nicht vergönnt geweſen, feine Schrift 
perfönlich in ihre Hände zu legen, wie er urſprünglich beab⸗ 
1155 hätte. — Gertrud fühlte ſich zugleich beſchämt und 
geſchmeichelt durch das artige Geſchenk des Doctors, das zu 
keiner gelegeneren Zeit kommen konnte. Mit erneutem Ge⸗ 
nuſſe las fie ſogleich die herrliche Rede, welche auch in dieſer 
Geſtalt den erſten bedeutenden Eindruck wieder in ihrer Seele 
hervorrief oder vielmehr noch ſteigerte. Fehlte auch jetzt die 
Macht des geſprochenen Wortes, der Zauber der Perſönlich⸗ 
keit, die Spannung und der begeiſternde Contact der großen 
Menge, ſo gewann dafür in ihrer ſtillen Abgeſchlofß 
leder Satz an innerer Bedeutung und das Ganze an Klar⸗ 


enheit 
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der Pacifi ation C 


ſtandhaft verweigerte, 


Ueber die Zufammenkunft des Kaiſers von Oeſterreich 
und des Königs von Preußen ar nach der „B. u. H.⸗3.“ 
noch nichts feſt. Nach einer Correſpondenz der „Kreuzztg.“ 
aus Wien würde die Zuſammenkunft in Kiſſingen ſtattfinden. 
Die polniſche Frage ſcheint bis zum Abgehen der ruſſi⸗ 
ſchen Antwort zu ruhen. In Paris namentlich iſt in allen 
Journalen nach dieſer Richtung friedliche Stille. Man meldet 
von dort, der Kaiſer Napoleon werde nichts ohne England 
thun. Anderweitig berichtet man, der Kaiſer bemühe ſich, 
Oeſterreich und England zum Beitritt zu einer Convention zu 
bewegen, in welcher „die Bedingungen und das Terrain der 
Gemeinſchaftlichkeit ihrer weiteren Intervention für den Fall 
feſtgeſtellt werden, daß die Conferenzen nicht zu Stande kom⸗ 
men oder das gewünſchte Ergebniß nicht liefern.“ Eine weitere 
Nachricht iſt die, daß am 4. Juli von Paris eine Depeſche 
an den franzöſiſchen Botſchafter in Petersburg abgegangen 
iſt, worin dieſer beauftragt wird, dem Fürſten Gortſchakoff 
vorzuſtellen, daß das Cabinet der Tuilerien ſeiner Antwort 
mit großer Ungeduld entgegenſehe, und daß es eine Vertagung 
derſelben bis zu den Verhandlungen im engliſchen Parla⸗ 
mente über die Motion des Herrn Henneſſey mit Leidweſen 
ſehen würde. Ae 4 
Einem Schreiben aus Pariſer Hofkreiſen an eine hochge⸗ 
ſtellte Perſon in Wien entnimmt die „Preſſe“ folgende Mittheilun⸗ 
gen: Vor ſeiner Abreiſe nach Vichy hatte der 1 
am 5. mit Herrn Drouyn de Lhuys eine Conferem über die pol⸗ 
niſche Angelegenheit, in Folge welcher ein Courier mit De⸗ 
peſchen nach Petersburg expedirt wurde, welche Rußland ur⸗ 
given ſollen. In diefer Conferenz ſoll der Kaiſer Napoleon 
geſagt haben: „Sagen Sie dem Baron Budberg, er möge 
ch gegenwärtig halten, daß, ſollte die Antwort illuſoriſch 
ein, die diplomatiſche Actien der vereinigten Mächte darum 
noch lantze nicht vereitelt werden oder einer iſolirten Hal⸗ 
tung Platz machen würde, da die Forderungen zu Gunſten 
Polens fo zu ſagen unter dem Schutz Europa's geſtellt find, 
welches ſich nöthigenfalls Achtung zu verſchaffen wiſſen wird. 
Herr v. Budberg möge ſich gegenwärtig halten, was der 
außerordentliche Geſandte Rußlands bei der Pforte, Herr 
v. Ribeaupierre, im Jahre 1827 in Betreff der zu Gunſten 


h auf das Legitimitäto⸗Prinzip ſtützend, 
mit „Rebellen“ einen Vertrag zu ſchlie⸗ 
ßen. Vergebens ſuchten damals Frankreich und England, im 
Verein mit Oeſterreich und Preußen, welche ſich neutral er⸗ 
klärten, die Pforte zum Nachgeben zu bewegen, bis Herr v. 
Ribeaupierre im Namen Rußlands dem Reis Effendi, der 
die Neutralität der anderen Mächte als eine Schutzwehr be⸗ 
trachtete, erklärte: „Die Intervention zu Gunſten Griechen⸗ 
lands wird, ſei es durch fünf oder durch drei, oder durch eine 
der Mächte, ſtattfinden.“ „Ich wünſche nicht,“ ſoll Napoleon 
geſagt haben, „daß Sie in die Lage kämen, dem Fürſten 
Gortſchakoff eine ähnliche Erklärung zukommen zu laſſen.“ 

Nach einer Berliner Correſpondenz deſſelben Blattes hat 
die Warſchauer National⸗ Regierung bei den Weſtmächten in 
confidentieller Weiſe anfragen laſſen, welchen Einfluß auf den 
I — —j—f—jç—%ðc ̃ —— 


heit und Verſtändniß. In ſolcher Einſamkeit erſchien ihr das 
Büchlein weit vertrauter, wie die Stimme eines lieben Freun⸗ 
des, die im Geräuſch des lauten Marktes leicht verhallt, aber 
am traulichen Heerde doppelt laut und angenehm zum Her⸗ 
zen ſpricht. Was ſie in dem weiten Saale und zugleich mit 
einem großen Publikum bewunderte, konnte ſie jetzt erſt in 
der Stille lieben. 

Ja dieſes Gefühl der höchſten Anerkennung miſchte ſich 
zugleich die bittere Empfindung des Unrechts, welches dem 
verehrten Manne gerade heute und von ihrer Matter wider⸗ 
fahrer. Sie glaubte verpflichtet zu fein, dieſe etzt doppelt 
ſchwere Verſchuldung zu jühnen,: den Beleidigten durch einige 
freundliche Worte zu entſchädigen und das allerdings unver⸗ 
antwortliche Benehmen ihrer Mutter zu entſchuldigen. Ein ſol⸗ 
cher Schritt ſchien ihr unter den obwaltenden Verhältniſſen nicht 
nur verzeihlich, ſondern ſogar geboten. Alle gewöhnlichen Rück⸗ 
ſichten und Bedenken mußten einem ſolchen Manne gegen⸗ 
über ſchwinden, dem ſie innerlich zu fo grozem Danke von 
Neuem verpſtichtet war. Es drängte ſie unwiderſtehlich, das 
auszudrücken, wovon ihre Seele ſo ganz erfüllt war, ihre 
Begeiſterung für ſein Talent und ihren Dank für die werth⸗ 
volle Gabe auszuſprechen. Wer konnte ſie darum tadeln und 
einen Schritt mißdeuten, den die allgemeine Höflichkeit und 
die gute Sitte nicht nur entſchuldigte, ſondern dringend for⸗ 
derte? — In dieſer Weiſe ſuchte Gertrud nicht ohne eine ge⸗ 
wiſſe weibliche Sophiſtik ſich vor 18 ſelbſt zu rechtfertigen, 
als fie ſich an ihren Schreibtiſch ſetzte, um den Brief des 
Doctors mit einizen Zeilen zu beantworten, die ſie dem Be⸗ 
dienten mit einer Empfehlung an Wirrer übergab. Hätte ſie 
jedoch die verſchmitzte Miene des ſchlauen Burſchen, womit 
er ſich ſeines Auftrages entledigte und das eigeuthümliche 
triumphirende Lächeln des Doctors beim Empfange ihres 
Briefes ſehen können, ſo würde ſie gewiß ihn weder geſchrie⸗ 
ben noch abgeſchickt haben. 


VI. 

Es iſt eine Erfahrung, die wir oft genug an uns und 
Andern machen können, daß unter Umſtänden unſere beſten 
Handlungen, unſere edelſten Gefühle ein Quell von Unheil 
und Verwirrung für uns werden und ſchwere, ungeahnte Fol⸗ 
gen nach ſich ziehen. Der böſe Feind liebt es, das Unkraut 
unter den Weizen auszuſtreuen und die Arznei in Gift zu 
verwandeln. Während Gertrud ein von ihr nicht einmal ber 


4 


gangenes Unrecht gut zu machen ſuchte und dabei nur dem 


folgen glaubte, 


3 i bien, i 0 
uge ihrer edlen, großmüthigen Natur zu für ſich ſelbſt, 


knüpfte ſie unbewußt die gefährliche Schlinge 


Gang der diplomatiſchen Unterhandlungen und eventuellen 
Intervention die Wegnahme Warſchaus und die Proclamirung 
des Fürſten Czartoryski zum König von Polen haben würde. 
Ueber die Antwort der beiden Cabinette iſt noch nichts bekannt. 

Daß der Kaiſer Napoleon die Ereigniſſe in Amerika ſeit 
längerer Zeit mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt, iſt bekannt. 
Man legt ihm weitgreifende Pläne in dieſer Beziehung unter. 
Judeß iſt Napoleon in Angelegenheiten der Union ebenſo vor⸗ 
ſichtig wie in der polniſchen Frage. Auch dort will er direct 
nichts allein und ohne England unternehmen. 

Dagegen ſucht er ſich in Mexico um ſo mehr und ſchnel⸗ 
ler zu Sefefigen. Nachdem Mexico gefallen, ift für Napoleon 
kein Hinderniß mehr, das Land einfach zu behalten und ſich 
ſelbſt zum Herrſcher wählen zu laſſen. Der Senator Hubert 
Delisle fol zur Organiſirung des allgemeinen Stimmrechts 
bereits unterwegs ſein. Weil Napoleon dies beabſichtigt, ſoll 
er auch die Br des Südens ſich zu erwerben ſuchen. Er 

n Nachbar. 
1 Verleger des in Brieg erſcheinenden „Oderblattes“ 
hat eine Verwarnung erhalten. (S. unten.) 

Die Münchener Nachricht, daß Kurheſſen, Braun⸗ 
ſchweig und Hannover ſich mit dem bairiſchen Rundſchrei⸗ 
ben in der Zollvereinsaugelegenheit einverſtanden erklärt hät⸗ 
ten, wird jetzt von verſchiedenen Seiten für unbegründet 
erklärt. 

Gegen die Redacteure der ſechs Berliner Zeitungen 
(Berl. Allg. Ztg., Berl. Reform, National⸗Ztg., Spener'ſche 
Ztg., Volks. Stg., Voſſiſche Ztg.), welche die bekannte Erklä⸗ 
rung vom 3 Juni unterzeichnet haben, iſt die Criminal-Un⸗ 
terſuchung eröffnet worden. Den Redacteuren iſt eine Vor⸗ 
ladung vor den Unterſuchungs richter in dieſer Angelegenheit 
zugeſtellt worden. 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Juli. Ihre Majeftät die Königin iſt geſtern 
in Coblenz eingetroffen, wird daſelbſt etwa 3 Wochen ver⸗ 
weilen und ſich dann zu einem längeren Aufenthalt nach 
Baden⸗Baden begeben. In dieſen Tagen wird der Groß 
herzog von Weimar in Coblenz erwartet und auch die badi⸗ 
ſchen Herrſchaften ſollen ihren Beſuch angemeldet haben. 

— Der Polizei⸗Präſident v. Bernuth hat ſich mit feiner 
Familie auf mehrere Wochen nach dem Harz begeben. Wie 
bisher, vertritt ihn während der Abweſenheit der Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Lüdemann. 

— Der aus Warſchau hier eingetroffene General⸗Di⸗ 
rector im Miniſterium des Innern Graf Keller machte 
geſtern im Miniſterium des Innern ſeinen Beſuch. 

— Nach Berliner Blättern werden die preußiſchen Tha⸗ 
. e die Umſchrift „von Gottes Gnaden“ (V. V. G.) 
erhalten. 

— Die „Berliner Revue“ verſpricht eine Enthüllung 
über die „Conſtantia“, die mehr als einen Geheimen Rath 
mit dem Disciplinargeſetz in Beziehung bringen werde. 

— Dem „Fremdenblatt“ zufolge 0 die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung gegen die Tumultanten vom Morigplag nunmehr fo 

weit zum Abſchluß gekemmen, daß ſämmtliche Verhaftete, 
deren Zahl ſich zuſammen auf 426 beläuft, vom Unterſuchungs⸗ 
richter vernommen und diejenigen ausgeſchieden ſind, welche 
entlaſſen werden konntev. Im Ganzen find von dieſen 426 
Perſonen 68 zur Criminalhaft übergeſetzt worden, 
ſämmtlich wegen Theilnahme am Aufruhr und Tumult die 
Anklage erhoben werden wird. Wenn im Laufe der Unter⸗ 
ſuchung auch noch Einzelne aus der Haft entlaſſen werden 
ſollten, fo werden andererſeits doch auch täglich noch Perſonen 
wegen Theilnahme an jenen tumultuariſchen Auftritten ver⸗ 
haftet, ſo daß ſich ſchon jetzt überſehen läßt, daß die ſchwur⸗ 
gerichtliche Verhandlung der Sache eine der großartigſten 
werden wird, die ſeit langer Zeit auf dem hieſigen Stadtge⸗ 
richt verhandelt worden iſt. 

Anklam, 9. Juli. Graf Schwerin⸗Putzar hat ſich ge · 
ſtern mit dem Dampfer „Anklam“ nach Rügen begeben. 

Breslau, 11. Juli. Dem Verleger des in Brieg er» 
cheinenden „Oder⸗Blattes“ iſt von der Königl. Regierung in 
Breskens nachſtehende Verwarnung zugegangen: 

„Das in Ew. Wohlgeboren Verlage erſcheinende „Oder⸗ 
Blatt“ führt in dem Eingangs ⸗Artikel aus: „Alles was 
Stein, Hardenberg und Humboldt für die Sache des politi- 


—————— nn 
gab fie ſich in die Hand eines eben fo kühnen als verſteckten 
Abenteurers, der kein Mittel verſchmähte, um zu ſeinem Ziele 
zu gelangen. Natürlich beantwortete Wirrer ihre Zeilen, aber 
in einem Tone, der ganz darauf berechnei war, ſie nur noch 
mehr für ihn zu intereſſtiren. Sein nächſter Brief, den ihr 
der Diener in Abweſenheit der Mutter überbrachte, war ein 
ſtyliſtiſches Meiſterwerk voll anregender Gedanken und zarter 
Empfindungen, die anſcheinend ganz unbefangen lauteten, 
aber einen geheimnißvollen Sinn, nur für den Eingeweihten 
verſtändlich, bargen. Er gebrauchte eine Art ſympathetiſcher 
Tinte im geiſtigen Sinne, die nur zum Vorſchein kommt, 
wenn man ſie erwärmt. Die nöthige Temperatur war bereits 
bei Gertrud vorhanden, fo daß fie da eine tiefere Bedeutung 
finden konnte, wo gewöhnliche Augen gewiß nichts zu ent⸗ 
decken vermochten. Wirrer war jedoch viel zu fein und zu 
tactvoll, um von Liebe in banaler Sprache zu reden. Er 
wußte, daß er damit ein Mädchen, wie Gertrud, nur zurück ⸗ 
geſchreckt und verſcheucht haben würde. Um ſie zu gewinnen, 
mußte er einen andern Weg zu ihrem Herzen einſchlagen und 
er fand mit anerkennungswerther pfychologiſcher Berechnung 
den einzig richtigen. 

In ihrem Briefe hatte Gertrud außer ihrem Dank noch 
den Wunſch ausgeſprochen, über einzelne dunkle und ihr un⸗ 
verſtändliche Stellen ſeiner Rede von ihm aufgeklärt und un⸗ 
terrichtet zu werden. Dies war der Punkt, den er feſthielt, 
von dem er ausging, indem er der Abälard dieſer neuen He⸗ 
loiſe zu werden und unter der Maske des verehrten Lehrers 
das Herz der ergebenen Schülerin zu erobern hoffte. Indem 
er aber ihr die gewünſchte Auskunft ſcheinbar über feine Ars 
beit ertheilte, regte er fie zu neuen, nicht minder intereſſanten 
Fragen an, jo daß nothwendiger Weise dieſer geiſtige Verkehr 
ein ſorwauerndes Verhältniß herbeiführen mußte. Das war 
ungefähr der Plan, den Wirrer gefaßt haben mochte und 
mit bewunderungs würdiger, ſyſtematiſcher Conſequenz ver⸗ 
folgte. Die Ausführung war jedoch nicht ſo leicht und bot 
manche, kaum zu überwindende Schwierigkeiten, da die Thüre 
der Commerzienräthin dem Doctor fortan verſchloſſen blieb 
und Gertrud nicht jo leicht ſich zu einer heimlichen Corres⸗ 
pondenz oder gar zu einer Zuſammenkunft mit ihm entſchlie⸗ 
ßen konnte. Unter dieſen Umſtänden drohte der jo klug erſon⸗ 
nene Plan gleich anfänglich zu ſcheitern, wenn nicht der er⸗ 
finderiiche Kopf des Doctors noch zur rechten Zeit ein neues 
Auskunftsmittel gefunden hätte. ne 

Der gute Weide wurde unbewußt für Wirrer der Canal, 
durch den er auf die unverfänglichſte Weiſe mit Gertrud fort- 


ſtes von Iszkolna 
egen welche 


ſchen Fortſchritts gethan, hätten fie nicht ſowohl als Edel⸗ | 


leute, ſondern obgleich ſie zum Adel ehörten, gethan. Der 
Adel habe auch ein Recht, alle auf den politiſchen Forifchritt | 
gerichteten Beſtrel ungen anzufeinden, denn er fei durch dieſe 
Beſtrebungen um ſeine Herrſchaft über das Bürgerthum ge⸗ 
kommen.“ Nach dieſer Ausführung wird der Adel mit uns 
verkennbarer Abſicht geſchmäht, als ein dem Bürgerſtande 
feindlicher Stand hingeſtellt, und die öffentliche Wohlfahrt in 
ſofern gefährdet, als die Angehörigen des Staates geges ein- 
ander aufgereizt werden. Sodann wird in derſelben Nr. 52 
in einem Artikel unter „Baiern“ die Eröffnung des Landtages 
beſprochen und in der unverkennbaren Abſicht, die Krone und 
die Regierung Preußens herabzuſetzen, vorgetragen, wie dort 
in Baiern es der Krone nicht einfalle, ihre Rechte und Vor⸗ 
rechte dem Landtage und dem Volke wie ein verſteinerndes 
Meduſenhaupt entgegenzuhalten. Da auch die Geſawmthal⸗ 
tung des „Oder » Blattes“ der verwerflichen Tendenz u 
beiden Artikel entſpricht, jo wird Ihnen als Verleger dieſes 
Blattes auf Grund der Verordnung vom 1. Juli d. J., be⸗ 
treffend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften, eine 
Verwarnung ertheilt. Breslau, den 8. Juli 1863. Königl. 
Regieruntzs-Pröſidium. v. Schleinitz.“ 

Sigmaringen, 4. Juli. Das hleſige Amtsblatt ent⸗ 
hält nachſtehende „Bekanntmachung“: 

„Nachdem Se. Mai. der König mich zum Präſidenten 
der hieſigen Königl. Regierung zu ernennen geruht haben, 
mache ich den geehrten Einwohnern des Bezirks hiermit er⸗ 
gebenſt bekannt, daß dieſes Amt heute von mir übernommen 
worden iſt. Ich verſpreche, mein Amt zu verwalten: in un⸗ 
verbrüchlicher Treue gegen unſern Allergnädigſten König und 
Herrn, mit gewiſſenhafter Beobachtung der Verfaſſung und 
der übrigen beſtehenden Geſetze, Gerechtigkeit und Wohlwol⸗ 
len zu üben, und mir das Wohl des Bezirkes nach Kräften 
angelegen ſein zu laſſen. So hoffe ich mir das Vertrauen 
meiner Mitbürger zu erwerben und unter Gottes gnädigem 
Beiſtande eine erſprießliche Amtsthätigkeit zu entfalten. 

Sigmaringen, 1. Juli 1863. 

Der Regierungs- Präſident v. Blumenthal.“ 
Frankreich. 

Paris, 9. Juli. Nachdem die „France“, die „Nation“ 
und das „Pays“ den Ausbruch des Krieges als höchſt un⸗ 
wahrſcheinlich dargeſtellt haben, klagt heute die „Opinion 
Nationale“, dieſe eifrige Bertheidigerin der Polen, der Krieg 
ſei jetzt unmöglich, ſchon wegen der vorgerückten Jahreszeit; 
es bleibe nun den Mächten vorläufig nichts übrig, als 
an das väterliche Herz des Kaiſers zu appelliren und ihn 
zu bitten, ſeine verirrten Unterthanen nicht zu hart zu be⸗ 
handeln.“ 

— Der Unterrichtsminiſter hat in feinen Bureaux ver- 
boten, daß man ihn Excellenz titulire. 

Italien. 

Neapel, 10. Juli. Man verſichert, daß über Verwen⸗ 
dung Frankreichs die Generale Bosco, Lavara, Dusmet und 
Piſacane, welche wegen ihrer . in Begünſtigung des 
Brigantenweſens bekannt ſind, aus Rom ausgewieſen wurden. 

Nußland und Polen. 0 

— Außer der Hinrichtung des Paters Falkewski, Prop⸗ 
welcher wegen Verleſens des Manifeſtes 
der National-Regierung von der Kanzel am 22. i in Lida 
erſchoſſen wurde, meldet der „Czas“ noch folgende Verurthei⸗ 
lungen: in Sokolka, Gouvernement von Grodno, iſt Nathan 
Cinchna, welcher der Aufceizung der Bauern zum Aufſtande 
beſchuldigt war, in Zytomir der Offizier Choſewski und der 
Gemeine Urbanski, in Kielee Modlinski und Domgalski 
ſtandrechtlich erſchoſſen worden. i 

* Die geheime Nationalregierung hat eine proviſoriſche 
Gemeindeordnung erlaſſen. 


* Die internationale landw. Ausſtellung. 

„Hamburg, den 10. Juli. 

Obfhon die eigentliche Exöffuung der Ausſtellung erſt 
auf den 14. d. Angeles ift, hat dieſelbe doch bereits heute im 
dem Dampf⸗Wettpflügen auf den Sieveking'ſchen Län⸗ 
dereien zu Hammerbrook ihren Vorläufer gehabt. Es con» 
currirten bei demſelben vier Dampfpflüge, drei nach Fowler's 
und einer nach Howard's Syſtem. Die Entſcheidung der 
Preisrichter wird erſt heute Abend in einer Conferenz derſel⸗ 
— — öWłbäb— 


während verkehrte. Aus jener erſten Annäherung hatte ſich 
allmälig eine wahrhaft rührende Freundſchaft entwickelt, deren 
Koſten jedoch hauptſächlich der gutmüthige Candidat trug. 
Durch ihn wurde der Doclor von allen Vorfällen in der Fa⸗ 
milie der Commerzienräthin unterrichtet, indem er durch ger 
ſchickte Fragen feinen neuen Freund zum Sprechen zu bringen 
wußte. Nach und nach weihte er ihn auch in das Geheimniß 
ſeiner vorgeblichen Liebe ein, und weit entfernt, die geringſte 
Eiferſucht zu empfinden, fühlte ſich der argloſe Candidat durch 
ein ſolches Vertrauen hoͤchlichſt geehrt. Mit der edelſten 
Selbſtverleugnung erbot er ſich von freien Stücken zu der 
Vermittlerrolle, welche ihm Wirrer zugedacht hatte. Alle jeine 
Bedenken ſchwanden und verſtummten vor dem Wunſche, Ger⸗ 
nud glücklich zu ſehen und kein Opfer dünkte ihm für dieſen 
Zweck zu groß. Die Liebe, welche er ſelbſt nicht aus Erfah⸗ 
rung, ſondern höchſtens nur aus Schiller's, Göthe's und 
Ugland's Gedichten kannte, erſchien ihm jo groß und heilig, 
daß er freudig und ohne Beſinnen ſelne Hand bot, alle Hin⸗ 
derniſſe für die Liebenden aus dem Wege zu räumen. 

Es war gewiß der feierlichſte Moment in Weides Leben, 
als ihm Wirrer das Geſtändniß ſeiner Neigung für Gertrud 
machte, und wenn auch vielleicht ſeine erſte Empfindung eine 
ſchmerzliche geweſen war und ſich ſein Herz krampfhaft dabei 
zuſammenzog, ſo hatte er ſchon im nächſten Augenblick dieſe An⸗ 
wandlung einer gewiß verzeihlichen Selbſtſucht überwunden, 
beſonders, da er nach den disereten Mittheilungen des Doc- 
tors nicht zweifeln konnte, daß Gertrud dieſe Liebe erwie⸗ 
derte. Sobald er ſich von ſeiner erſten Ueberraſchung erholt 
hatte, erſchien ihm Wirrer nur noch werther und theurer, 
gleichſam verklärt und geadelt durch das göttlichſte aller Ges 
fühle. Seine lebhafte Phantaſie dachte an Shakeſpeares Ro⸗ 
meo und Julia, an Thekla und Max, an al die glücklichen 
und unglücklichen Liebenden, vom Zauber der Poeſte ums 
ſchwebt. Vor tiefer Rührung vermochte er kaum ein Wort zu 
ſprechen, und als gar Wirrer mit ſehr gut geſpielter Senti⸗ 
mentalität ihm an die Bruſt ſank und ihn feinen beſten 
Freund, ſeinen einzigen Vertrauten auf Erden nannte, da 
vermochte er nicht länger zu widerſtehen und er verſprach 
Alles, was jener von ihm forderte. Seitdem war er gleich ⸗ 
ſam der Schutzgeiſt dieſer Liebe, der ſtille und beſcheidene 
Bote zwiſchen dem von ihm bewunderten Freunde und Ger⸗ 
trud, die er wie eine Heilige verehrte und deren Glück er als 
lein zu fördern glaubte. 

(Fortſetzung folgt.) 


ben getroffen werden. Muthmaßlich dürfte der ausge 
Preis von 2500 Thlr. dem von Richardſon & * 
geſtellten Apparate nach Fowler zuerkannt werden, welcher, 
für die deutſchen Verhältniſſe am meiſten angemeſſen, von 
einer der jegt ſo beliebten leichten Straßenlocomotiven betrieben 
wurde. Ein für alle Fälle maßgebendes Urtheil über die 
Qualität der von den verſchiedenen Dampfpflügen geleifteten 
Arbeit konnte nicht gewonnen werden, da dieſelbe ſich auf den 
Umbruch einer alten Wieſe beſchränkte. Auch mehrere ge⸗ 
wöhnliche Pflüge wurden bei dieſer Gelegenheit auf demſelben 
Stücke probirt, unter denen Howard's V. und Ranfom & 
Sims“ Champion⸗Pflug ſich auszeichneten. 

Im Allgemeinen ließen die Nachrichten, welche über die 
landw. Aus ſtellung bisher ins Ausland gelangten, dieſelbe 
mehr in dem Lichte erhabener Selbſiſtändigkeit erſcheinen. 
Dieſer Charakter verſchwindet indeſſen hier, indem er 
mehr in den eines Theiles jener vielfältigen anderweilen 
Volksfeſte verwandelt, welche um jetzige Zeit ganz zen 
durch alle Schichten der Bevölkerung bewegen. urnfeſt, 
Schüsenfeſt, Körnerſeier, Pferderennen, Hunde-Ausftellung, 
Waiſengrün u. ſ. w. mit all' ihren nebenher gehenden Ber 
gnügungen, welche der auch in den niederen Klaſſen der lebens⸗ 
luſtigen Hamburger waltende Wohlſtand ſich bieten zu laſſen 
keine Gelegenheit verabſäumt, rauben zwar der landw. Aus⸗ 
ſtellung nichts von ihrer Bedeutung, drängen ſie aber in den 
Augen der Hieſigen doch mehr zur Seite. Um von den gegen⸗ 
wärtigen Beluſtigungen nur einige der hervorragendern zu 
erwähnen, hat ſeit dem 5. d. Renz mit 102 Pferden, 5 Lo- 
wen, Maulthieren, Hirſchen, Hunden ꝛc. feinen brillant ein⸗ 
gerichteten Circus eröffnet; in dem Thalia-Theater gaſtirt 
ſeit dem 8. die Geſellſchaft des Friedrich Wilhelmſtädliſchen 
Theaters in Berlin; im Stadt⸗Theater hat der durch feine 
geologiſchen Bilder bekaunte A. Rohde einen Cyclus don 
Vorſtellungen zur Veranſchaulichung der wichtigſten Momente 
des Culturlebens, fo wie der renommirte Green eine Luft⸗ 
ſchifffahrt mit einem 30,000 Cubiefuß faſſenden Ballon an« 

kündigt; Extratouren nach Helgoland u. dgl. m. find in 

us ſicht geſtellt. Der edle Sportsman wird bereits morgen 
die zarte Taille ſeines „Vollbluts“ ſpornen, um, nicht achtend 
der Heiligkeit des Sabbaths, auf Leben und Tod in den 
Peitſchen⸗ und Pfropfenknall eines dreitägigen Luſtrums hin⸗ 
einzujagen. Die Hunde» Ausſtellung nimmt dagegen erſt am 
14., gleichzeitig mit der landwirthſchaftlichen, ihren Anfang 
und währt bis zum 20.; gegen 200 derjenigen Mitgeſchöpfe, 
von denen behauptet worden, daß ſie „am Menſchen das Beſte 
wären“, ſind bereits angemeldet. Der Catalog der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Austellung liegt bereits gedruckt vor. Derfelbe 
nennt 786 Ausfteller mit 524 Pferden (darunter 169 Hengfte), 
965 St. Rindvieh, 1766 Schafe, 293 Schweine, 328 Stück 
Federvieh und 2941 Geräthe und Maſchinen. Von dem Ger 
dervieh abgeſehen, welches von der voriglährigen Batterſea⸗ 
Schau in London angeſchloſſen war, iſt mithin die diesjährige 
Hamburger Vieh⸗Ausſtellung doppelt, die Geräthe⸗Ausſtellung 
aber nur / jo groß als jene. Unter den Ausſtellern von 
n e 1 ir erſte Stelle einnehmen. 1 * 
ält die Ackerbaugeſellſchaft hier einen Congreß ab. 
Ganze iſt ſo vielverſprechend, daß Jeder, der für Tandwirth⸗ 
ſchaft ein näheres oder entferutered Jateteſſe hat, es ſich nicht 
verfagen follte, vom 18. ab auf eine Woche hier zu fein, 
Wohnungen find in den Tagesblättern noch die Menge ange⸗ 
zeigt. Martin y. 
— —— —-— — —— 

Danzig, den 13. Juli. 2 

* Aus einem Privatbrief von der „Gazelle“ aus Sin« 
gapore erfahren wir, daß bei dem großen Sturme, den das 
Schiff, wie bereits erwähnt, im April zu beſtehen hatte, ein 
Kutter mit Flagge und Riemen, ganz vollſtändig klar, von 
Bord losgeriſſen iſt, nachdem er ſein Lager gänzlich zerbrochen 
hatte; er wurde noch eine Weile treiben geſehen, bis er end⸗ 
lich Waſſer ſchöpfte; in wieder zurückzuholen, war unmöglich, 
da der Sturm zu ſtark wüthete. „Sollte nun“, ſchreibt der 
Briefſteller, „dieſer Kutter aufgefiſcht werden, ſo wind man 
natürlich den Untergang der Gazelle vermuthen; weßhalb ich 
zur Widerlegung eines ſolchen möglichen Gexrüchts den Tyhat⸗ 
beſtand miltheile. — Wir rüften hier wieder und gehen dann 
1 Ae ee es iſt dort losgegangen, 

ie Japaneſen haben in Yokuhama d i 
fete dre ta u Aue 7 . — as engliſche Geſandt⸗ 

Das Rennen fand geſtern Nachmittags 4 Uhr auf dem 
Strießer Felde dem Programm gemäß bei ſchöuſtem Wetter 
und unter Betheiligung eines zahlreichen Publikums für: 

J. Herrenreiten. Ehrenpreis Silbergeſchirr von 30 Thlr. 
Werth. Sieger: Herr v. Kries⸗Lunau, F.⸗O. „Comet“. Demnaͤchſt 
folgten br. 15 „Rookeby“ (geritten durch Herrn Lieutenant Jach⸗ 
mann) und ſch. St. „Schneeglöckchen“ (geritten durch Herra Vieu⸗ 
tenant Baron Geye v. Schweppendurg). 

Il, Herrenreiten. Preis 450 The, Sieger: Herr Kar 
Perkallen, 5:9. „Niemen“. Demnächſt folgten Herr v. Waldaw⸗ 
3 br. H. „Murawiew“ und Herr Lieutenant Jachmann, 

r. H. anz“. — 

Fu- Rennen für Pferde bäuerlicher Beſitzer. Preis 6, 3 und 
1 FIrdor. 4 Pferde. Sieger Herr Holbeſiger Barnbruch aus 
Lan, ba br, Stute. Demnaͤchſt folgten br. W. des Herrn Wirths 
in Zigankenberg. 

IV, Rennen auf freier Bahn. Preis 40 Frd'or. Sieger Hr. 
v. Kries⸗Lunau br. O. „Rooteby“ (geritten durch Irn. Lieut. 
Jachmann), demnächſt folgte „Comet“ 0. Hrn. v. Kries). 

V. Nennen mit Offizier. Uferden. Preis 15 Fedier. 4 Reiter. 
Sieger He. Lieut. v. Scheffer mit Fuchsſtute. 

VI, Trabreiten. 1 Fro or. Ginjag und Ehrenpreis eine Peit⸗ 
ſche. Sieger Hr. Keiler mit Schimmelhengſt. 

. Hürden⸗Rennen Preis 30 Fed or. Sieger Hr. v. Krles⸗ 
Lunau br. H. „Conſul“. Demaachſt Or. Leut. Geyr v. 4 
„ele bent „St. Rüty und Hr. Nitkmeiſter v. Aube 35 . 
Der Lezan gegenüber ſtie er kürzlich bei 
ſeiner Arbeit in der Weichſel I A, in der 
Tiefe, der, wie ſich bei näherer Unterſuchung herausſtellte, 
von einem verſunkenen und verſandeten Schiff herrügrte. 
Nachdem der Bagger die Schiffswände ringsherum zum Vor⸗ 
ſchein gebracht, gelang es bereits aus dem Janern des Fahr⸗ 
zeugs, das in einem früheren Kriege dort wahrſcheinlich in 
den Grund geſchoſſen wurde, eine Menge Säbel und einige 
Gewehre heraus zu holen. Heute ormittag wurde der 
Verſuch mit der Taucherglocke gemacht, Weiteres zu entdecken. 

Einer aus Paris hier eingetroffenen Nachricht zufolge 
ſollte die Beerdigung des Aſſeſſor Dr. Fiſchel dort am Fceitag 
ſtattſinden. Ueber den Unglücksfall ſeloſt erfagren wir folgendes 
Nägere: Dr. Fiſchel hatte eben in der Rue royale einen 
Wagen, auf welchem er mit zwei Damen aus Cobarg die 
Champs elyſees beſucht hatte, verlaſſen, als ihm die Damen 
nachriefen, er möchte ihnen etwas Geld wechſeln, da fie keine 
kleine Münze zum Trinkgeld für den Kutſcher hätten. 
Dr. Fiſchel blieb auf der Straße ſtehen und wollte eben aus 
feinem Portemonnaie das gewlluſchte kleine Geld nehmen, alg 
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ein anlommender Omnibus ihn unter die Räder warf und 
über ihn ſo fortfuhr, daß augenblicklich der Tod erfolgte. 
„[ Schwurgerichts⸗ Verhandlung am 11. Juli.] 
Im Jahre 1859 verlor der hieſige Kaufmann Selonke in 
einer Wohnung eine Brieftaſche mit mehreren hundert Thalern 
k Papiergeld. Alle Bemühungen zur Wiedererlangung des 
Geldes waren vergeblich. Während dieſer Zeit diente bei S 
der Knecht Carl Solinski, welcher bald nach dem Verluſt 
des Geldes ſeinen Dienſt verließ. Im Jahre 1861 erſchien 
der Maurer Schmidt, welcher dem Selonte Mittheilungen 
machte, welche die größte Wahrſcheinlichkeit in ſich trugen, daß 
Carl Solinski das Geld gefunden und ſeinen in Czapelken 
wohnenden Eltern, den Tagelöhner Solinski'ſchen Eheleuten, 
zur Aufbewahrung übergeben habe. Bei einer abgehaltenen 
Haus ſuchung wurden auch, nachdem die Solinski'ſchen Ehe⸗ 
leute die Verſicherung abgegeben hatten, daß fie weder baates 
Geld noch gelowerthe Papiere beſäßen, in einem Kaſten 
25 Thlr. baar und 2 Schuldſcheine über zuſammen 210 Thlr. 
vorgefunden. Das Eine ſteckte in einem Frauenſchuh, das 
Andere war in einem Kleide eingenäht. Die S. chen Ehe⸗ 
leute wollten nicht wiſſen, wie die Schuldſcheine, welche beide 
der Gaſtwirth Dehring in Gr. Czapelken ge- und unter⸗ 
ſchrieben hatte, in ihren Kaſten gekommen. Die alte Frau 
Solinski geſtand aber endlich außergerichtlich zu, daß ihr Sohn 
Carl das Geld gefunden und an D. ausgeborgt habe, wor⸗ 
über dann die Schulpſcheine ausgeſtellt worden find. Gegen 
Cerl Solinsti und deſſen Eltern wurde die Unterſuchung 
wegen Unterſchlazung eingeleitet und der Gaſtwirth D. als 
Zeuge eidlich vernommen. Er bekundete, daß er von den 
S. ſchen Eheleuten kein Geld zum Darlehn erhalten, daß er 
dieſen allerdings zwei Schuldſcheine ausgefertigt, dieſes Geld 
ſei aber von feiner verſtorbenen Frau vor 10 Jahren hinter 
ſeinem Rücken contrahirt und als ſie ihm dieſes im Jahre 
1857 zugeſtand, habe er den Solinsti's, um ſie nicht zu be⸗ 
trügen, die qu. Schuldſcheine ausgeſtellt. 3 Er wiſſe 
nicht, wie die S. zu dem Gelbe gekommen fein mögen. 
D. ıft verdächtig, an der Unterſchlagunz des Selonle'ſchen 
Geldes ſich dadurch betheiligt zu haben, daß er daſſelbe als 
Darlehn angenommen und ferner wiſſentlich ein falſches Zeug⸗ 
niß mit einem Eide bekräftigt zu haben. D. bleibt bei ſeinen 
Angaben ſtehen; auch die Seluskiſchen Eheleute und Carl 
S., welche wegen der Unterſchlagung beſtzaft find, ſtehen 
dem D. zur Seite. Sie behaupten, die Darlehne D's. Frau 
im Jahre 1853 gegeben zu haben und geben zu, daß biefei- 
ben zurückgezahlt ſeien. Auch die alte Frau S. will von ihrer 
früheren Angabe nichts wiſſen. Ueber den Erwerb des Gel⸗ 
des geben fie an, daß ihr Sohn Carl ſich daſſelbe durch Ar⸗ 
beiten an der Chauſſee und in der Forſt verdient habe. Die 
ganze Verhandlung war eine ſehr weitläufige. Der Wahr⸗ 
— der Geſchwornen lautete auf Nichtſchuldig, worauf 
reiſpre ung erfolgte. 
u ſeinem morgen Abend ſtattfindenden Benefiz hat 


Hr. Cabus die beliebte R Poſſe: Zeitaeiſt“ 
und eine Besen ile, Bin kecte wen Pane 31 d 


müthigen Vaterlandes vertheidiger“ gewählt. Wir wünſchen 
dem ſtrebſamen Mitgliede unſerer Eommerbühne einen 1 — 
ſtigen Erfolg. 3 

Culm, 8. Juli. Dem Verleger des „Nadwislanin“ iſt 
heute 5 Verwarnung zugegangen: 

„Der „Nadwislauin“ ſezt ſein Verfahren fort, die gün⸗ 
ſtigen Erfolge der Juſurgenten in Polen ganz einſeitig und 
im übertriebenem Maße zu refexiren, 

Unterthanen polni 5 in verderblicher Weiſe 
ſtrebung. In Nr. 67 wird in dieſer Art der Aufſtand des 
Landvolks in mehreren Kreiſen berichtet, als gegen feine 520 > 


gerichtet, während dies die rechtmäßige Landesregierung iſt. 
n 


zweiter Spalte folgt endlich ein Paſſus folgenden Ins 
halts: „Wenn die Siege auf dem Felde des Kampfes in der 
verfloſſenen Woche für das polniſche Schwert im Allgemeinen 
glücklich waren, jo waren die Siege der National⸗Regierung 
über die zuſſiſche Regierung ungleich glänzender.“ Folgt die 
Angabe, daß mehrere Dificiere der Warſchauer Garniſon auf 
Befehl der National» Regierung verſchwunden find. Weiter 
unten loc. eit: „Ein zweiter noch ungleich glänzenderer Sieg 
der National-Regierung ift das Verſchwinden von 4½ Millio- 
nen Rubel aus der Generalkaſſe der Finanzen zu Gunſten 
der National - Regierung.“ In dieſer Weiſe find Pflichtver⸗ 
geſſenheit und Diebſtahl an öffentlichen Kaſſen als glänzende 
Siege bezeichnet, welche noch die Siege mit den Waſſen über⸗ 
treffen. Es iſt unverkennbar, daß eine ſolche Darſtellung die 


* Thorn, 11. Yuli. Am Montag wurde von hier aus 
dem Packhofe ein Waaren⸗Transpott mit Colonial ⸗ 
Waaren, abgelaſſen, und zwar mit Begleitſcheinen ver⸗ 
ſehen und unter Begleitung von Beamten des Königl. Haupt⸗ 
Zollamt. Die intereſſirenden Kaufleute hatten in Anbetracht 
der Zeitverhältniſſe den Chef beſagter Behörde um eine ſpe⸗ 
cielle Beſcheinigung erſucht, daß die Colli's keine verbotenen 
Waaren enthielten, und war ihnen dieſelbe gewährt worden. 
Der Waaren⸗Transport kam an die diesſeitige Grenze, das 
Grenzzollamt Pieczenia. Dort wurde er von einer Mi⸗ 
litait » Patrouille angehalten, welche verlangte bie Coli’s 
zu revidiren. Ein Köniel. Ober Controleur, welcher den 
Waaren- Transport begleitete, wies die Begleitſcheine vor 
und machte bemerklich, daß die Revifion bereits Seitens 
des Königl. Hauptzollamts in Thorn erfolgt wäre und eine 
Revifion an der Grenze nach geſetzlicher Beſtimmung nichl 
ſtattpaft ſei. Der Waaren⸗Transport wurde indeß nicht Über 
die Grenze gelaſſen und kehrte am 7. hierher zurück. Der 
Vorfall wurde den betreffenden Finanzbehörden in Danzig 
und Berlin officiellerfeits rapportirt. Vorgeſtern iſt nunmehr 
der Waarentransport abermals vom hieſigen Packhofe vor⸗ 
a erpedirt: und auch ungehindert über die Grenze 
gelang 

+ Thorn, 12. Jull. Die Handelskammer hat mit 
Rückſicht auf die Beſchränkung der Ausfuhr von Senſen nach 
Polen geſucheweiſe ſich an den Herrn Handelsminiſter gewen⸗ 
det, um eine Aufhebung oder Aenderung des Verbots herbei ⸗ 
zuführen. Uuter den Motiven zu dem Geſuch fell auch, wie 
wir vernehmen, darauf hingewieſen ſein, daß man vom Ge⸗ 
brauche der Senſe als einer Waffe in Polen abgekommen iſt, 
da fie in dieſer Anwendung der Feuerwaffe gegenüber Nichte 
effectuirt. — Mit miniſterieller Genehmigung, welche geſtern 
kingetroffen iſt, iſt für unſere Stadt der Aufenthaltskarten⸗ 


8 
| Roggenernte ihren Anfang genommen. 
zumal die Früh⸗Kartoffel, hegt man Beſorgniſſe, der Regen 
Die Metze der neuen Kartoffeln wurde auf dem Wochen⸗ 
markte vor drei Tagen mit 3 Sgr., geſtern ſchon wieder mit 


nier —. 1 


„Die drei helden | R 


dadarch die preußi⸗ 


2 


an 7 
0 Die Schilderungen ſelbſt entſprechen dieſer Be⸗ 


wang aufgehoben. — In voriger Woche hat im Kreiſe die 


fehlt. 
6 Sar. bezahlt. 


Handels-Beitung. 
Hörfendepefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 13. Juli 1863. Aufgegeben 2 Uhr 2 Min. 4 
n. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 45 Mi 
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üb „ 134 136% Oeſtr. Credit⸗Actien 86% 
Staatsſchuldſcheine 904 905 abend MAT 74 
44% ber. Anleihe 1013 | 101% Ruff. Banknoten 925 923 


5% 59er. Pr.⸗Anl. 166% 1067 [Wechſelc. London — 6. 207 
ondsbörſe: angenehm. 

Hamburg, 11. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco 
flau, Auswärts geſchäftslos, weichend. — Roggen loco ſehr 
ſtille; Oſtſee, nachdem Danzig Juli 74 Thlr. bezahlt zu 75 
Thlr. und Pr September October zu 76 Thlr. angeboten. 
Tendenz flau. — Oel Juli-⸗Auguſt 28, Auguſt 27%, Octo⸗ 
ber 27% — 27. — Kaffee ohne Umfäge von Belang. — 
Zink verkauft 2000 &, September⸗October & 11%. 

London, 11. Juli. Silber 61%. Türkiſche Conſols 
50%. — Schönes Wetter. — Conſols 92%. 1 Spanter 
48%. Mertkaner 37. 5 % Nuſſen 94. Neue Ruſſen 93 ½. 
Sardinier 91. 

Liverpool, 11. Juli. Baumwolle: 4000 Ballen 
ar gegen geſtern unverändert. Fair Dhollerah 

Paris, 11. Juli. 
Rente 71, 90. Italieniſche neueſte Anleihe 72, 20. 3 3 Spa⸗ 

14 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eſſen⸗ 
bahn⸗Actien 451,25. Credit mob.⸗Actien 1175, 00. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 570,00. 


Danzig, den 13. Jull. Bahnpreife. 


Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 124/7—128/9—130,1 
13244 4 nach Qualität von 76,79 — 80/81 — 8284— 
86/87/89 Gr; ordinair u. dunkelbunt 120/123—125,27/1308 


von 67/70 — 71/72 — 73774 — 76/78 Zu 
Roggen ſchwer und leicht von 55—52 Gu Yar 1258. 
Erbſen von 49-53 Sr. 


Gerſte kl. 103/105—107/110/112® von 35/37—39/41/44 Gr 
do. große 106/108 —110/112/ö115 von 37/40—41/43/46 Zu 


afer 25 —28 au 
Spiritus ohne Geſchäft. 
übſen 100 H. 
Getreide- Börſe. 


Wetter: ſehr ſchön. Wind: W. 
Ungeachtet Bert 


London, 10. Juli. (Kingsford & 


ſchen konnten, und mit der Ausnahme der Bohnen an einigen 
Stellen find die Berichte über die Felder ſehr günſtig. In 2 
oder 3 der benachbarten Counties hat man mit dem Schnei⸗ 
den der im Herbſt geſäten Gerſte und Hafer begonnen. Der 
Wind wehte bis zum 7. aus NO. und SO. ſeitdem wechſelte 
er zwiſchen NO. und NRW., heut NO. Der Verkauf von 
Weizen ift fortdauernd im ganzen Kögigreiche höchſt beſchränkt 
und die Preiſe werden in den Hauptmärkten 18 Ar Qt. nie» 
driger notirt. In Frühiahrsgetreide war das Geſchäft auch 
recht unbedeutend, mit Ausnahme von Hafer iſt aber keine 
Veränderung im Werthe eingetreten, Hafer iſt allgemein 6d 
ar Dr. ln — Mehl ift nur ſehr wenig gefragt, und 
mußten wo Verkäufe zu Stande kamen niedrigere Preiſe ge⸗ 
nommen werden. Seit letztem Freitag ſind 31 Schiffe als an 
der Küſte angekommen rapportirt worden, darunter 12 Wei⸗ 
zen, von welchen mit den von der letzten Woche übrig ge- 
bliebenen geſtern noch 17 zum Ber 
Weizen. — Das Geſchäft mit ſchwimmenden Ladungen war 
ſtill und die Preiſe blieben unverändert, nur Mais in ferner 
6d ur Dr. gefallen. — Die 5 
waren in dieſer Woche beträchtlich, von allen anderen Ge⸗ 
treideſorten und Mehl aber klein. Am heutigen Markt waren 
kaum irgend welche Weizenkäufer anweſend, und müſſen wegen 
der faſt vollſtändigen Geſchäftloſigkeit die Preiſe ſowohl für 
engliſchen wie fremden Weizen als nominell unverändert wie 
Montag betrachtet werden. Gerſte, Bohnen und Erbſen er⸗ 
litten keine Veränderung im Werth. Mit Hafer iſt es ber 
und ruſſiſche Sorten waren zu den Äußerften letzten Preiſen 
mehr gefragt. Mehl blieb vernachläſſigt. 
Eiſen⸗Bericht. 

Berlin, 11. Juli. (B.- u. H.-Z.) Trotzdem der Bedarf 
an unſerm Metall» und Rohelſenmarkt auch in dieſer Woche 
noch keine größeren Anforderungen machte, blieb die Haltung 
deſſelben doch durchweg ſehr feſt. Heuptſächlich influiren die 
auswärtigen maßgebenden Plätze. Roheiſen zog in Glasgow 
neuerdings an und ſtellt ſich bei Bezügen ſowohl dadurch, als 
durch höhe See⸗ und Flubfrachten bis hier erheblich theurer. 
Da der Conſum ſchwach iſt, jo genügen zur Deckung deſſel⸗ 
ben noch von früher her hier lagernde Partien, die jedoch 
bald geräumt ſein dürften. Schottiſches 47 Sr , Engliſches 
43 Gr, Schleſiſches Coake 40 Fr ab Hütte. Für Schle⸗ 
ſiſches Holzkohlen⸗Roheiſen forderten Inhaber höhere Preiſe, 
da die Production ſich durch die neuerdings geſtiegenen Holz⸗ 
preiſe theurer ſtellt. — Stabeilen, gewalzt 3% —4 Ag, ge 
ſchmiedet 4% —5 , Staffordſhire 5 & a c. — Alte 
Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen wurde ein Poſten von 5000 
&. von der niederſchleſiſchen Bahn ſtammend, zum Preiſe 
von 56 P & (K. franco Buckau aus dem Markt genommen. 
zu Bauzwecken 2% —3 — Zinn, Banca⸗ blieb 
bei ſchwachem Geſchäft fe. Banca“ 46 , Engliſches Lamm 
zinn 40 . à ch. — Zink zog in Breslau in Folge ver⸗ 
mehrter Nachfrage neuerdings an und wurden die Beſtände 
derart geräumt, daß gäazlicher Mangel an Waare eingetreten 
iſt. Da die Suli» Production ebenfalls größtentheils ſchon 
verſchloſſen iſt und die Frage fortdauert, 1 iſt eine fernere 


Für die Kartoffel, 


3% Rente 68, 60. Italieniſche 5 2 


0 er ſich an heutiger Börſe bereit zeig ⸗ 
ten, für Weizen 2 10 pur Laſt gegen vorige Woche billigere 
Preiſe zu nehmen, konnten doch nur wegen Mangels an Kauf⸗ 
luſt 47 Laſt Weizen abgeſetzt werden. Bezahlt ift für 129/308 
bunt 72. 455, 1284 hellbunt I 482%, 1308 bunt 2 
482 ½, 1312 bunt 2 490 Yar 85 — Roggen matt, 122 2 

318, 321, 1238 ,Z. 318. Alles vu 12 
100 , bei ſchwacher Zufuhr gehandelt, und auch wohl noch 
weiter vor der Hand zu bedingen. — Spiritus ohne 1 
Wetter war feit dem 3. d. fo wie es die Landleute nur ern | 


8. — Rübſen zu 


erkauf waren, darunter 9 


ufuhren von fremdem Hafer 


| Preisſteigerung vorausſichtlich. Notirungen: ab Breslau W. 
H. 5 7 S à C. 


10 F, , e Marken 5 Ag 

Kaſſa, wozu Käufer find, loco Berlin 5% M à CK. — Blei 
feſt, loco 7 &., bei Partien 6% a C., Spaniſches 
Rein u. Co. 8% Ag & C. bei Partien käuflich. — Kupfer. 
Die Forderungen der Inhaber beliebter Marken waren hoch 
und wurden feſt gehalten. Paſchkow 38 , Demidoff 36 
, Advidaberg 34 Ag, Mansfelder vaffinirt 33% N, 
Burra-⸗Burra 33 N, Selected 32 AG, ordinäre Mar⸗ 
ken 31 & C., im Detail durchſchnittlich 1 a . 
höher. — Kohlen, Engliſche ohne Geſchäft, in Schleſiſchen 
und Weſtphäliſchen regelmäßiges Conſumgeſchäft. Holzkohlen 
19 u va Tonne bei Ladungen. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Hals, 6. Juli: 
T. Bollammer ; — von Öravesend, 9. Juli: Oliva (SD.), 
Domcke; — von Grimsby: 7. Juli: Everdina, Bradhering; 
— von Grangemouth, 8. Juli: Anna Sophia, Peterſon; 
— von Hartlepool, 8. Juli: Pauline, Brocklemann (7); 
— von Weſt⸗Hartlepool, 7. Juli: Hilkelina, Lüpke. 

Clarirt nach Danzig: In Norrköping, b. 3. 4. 
Juli: Chatharina, Olſen. 

Angekommen von Danzig: In Antwerpen, 9. 
Juli: Victor, Darmer; — in Hartlepool: 8. Juli: Ra⸗ 
diant, Stephens; — in London, 8. Juli: Lubbegina, Borg⸗ 
mann; — 9. Juli: Germania, Schröder; — in Shields, 
8. Juli: Anton, Krüger; — in Wisbrach, 8. Juli: Ar⸗ 
minius, Spalding; — in Cronſtadt, 6. Juli: Rauha, 


Lundmann. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 11. Juli 1863. 
A hirläet: C. H. Knudſen, Iduna, Malmoe, 


allaſt. 

Sejegelt: R. Wiſchke, Hevelius, Hull; P. Behrend, 
Ida Maria, Poole; J. L. Rümke, Ca Friederike, Sun⸗ 
derland; J. G. Laark, Albert Borfig, Swanſea; fämmtlich 
mit Holz. — W. Wilſon, Johns, London; B. Blaß, Marianne, 
Harlingen; beide mit Getreide. 

Den 12. Juli. Wind: N. s 

Angekommen: J. Olſen, Hanna, Stavanger; 3. 
Fredrikſen, Amalie, Stavanger; J. A. Erichſen, Moderen, 
Stavanger; ſämmtlich mit Heringen. — O. Galle, Friedrich 
Hanmann, Malmoe, Ballaſt. 

Geſegelt: P. Bra, Nieſſina, Dortrecht; H. Janſen, 
Eliſe, Neweaſtle; P. R. Lailoff, Latona, Liverpool; H. Block, 
Sören Winkel, aztlepool ; P. Dam, Thor, Hartlepool; 
D. Jack, Fürſt Borwin III., Gent; ſämmtlich mit Holz. — 
T. Olſen, Ellida, Norwegen; K. Faber, Froulkle, Dollum; 
Z Drewer, Roelfina Johanna, Dokkum; C. Black, Haus 

hriſtenſen, Exeter; ſämmtlich mit Getreide. 
Den 13. Juli. Wind: W. 

OGeſegelt: J F. Dalig, Victoria, St. Nazaire; H. 
Behm, Friede, Bremen; J. de Jonge, Eliſabeth, Bremen; 
A. Schuur, Alberding Folkelina, Oldenburg; C. Raddatz, 
Dorothea, Stettin; C. Wolter, Marie Caroline, Kolding; 
F. Naueſch, Johanna, Lübeck; J. Voß, Johanna Dorothea, 
Lübeck; ſämmtlich mit Holz. — C. Harder, Palme, Hamburg; 
A. Sörenſen, 2 de Broedre, Norwegen; H. Müller, Ernte, 

amburg; H. Kölln, Anna Eliſe, Hamburg; J. Kühl, Julius, 
amburg; M. Loop, Eridamus, burg; B. Siomp, 
ntie Janſſen, Groningen; A. Danielſen, Alette, Norwegen; 
A. Niſſen, Margarethe, Antwerpen; ſämmtlich mit Getreide. 
— H. Lund, Dannebrog, Aberdeen, K 


- Brown, Luna, Swinemünde; 
roeve, Calmar; J. Martin, W. S. C, Elſeneur; ſämmtlich 
mit Ballaſt. 
Ankommend: 2 Briggs, 3 Schooner. 
Thorn, den 11. Juli. Waſſerſtand: 1“ unter 0. 
Von Danzi 6 Warſ gan Ludwig Königsb 
on Danzig na arſchau: Ludwig Königsberger, 
J. H. Rehtz u. Co., Beulen Cement. — Cyhriſtian Zippan, 
Dieſ., do. u. Bleiweiß. — Wilh. Friedrich, Joh. Carl Neu⸗ 
feld, Feilen und Sägen. — Derſ., Otto u. Co., Stahl. — 
Derſ., 1 u. Krüger, Soda. — Hermann Liehn, Ka⸗ 
ſimir Weeſe, Coaks. — Friedrich Graatz, J. H. Rehs u. Co., 
Soda, Chamottſteine u. Feuerlehm. — Chriſtian Kalow, Ka⸗ 
ſimir Weeſe, Soda. — Derſ., Haußmann u. Krüger, Soda 
u. Colophonium. 
Bon Danzig nach Plock: Anton Moulis, Alex. Ma⸗ 
kowski u. Co., Steinkohlen. Wittwe Multanowska, dieſ., do. 
Von Neufahrwaſſer nach Nieszawa: Andreas Dra⸗ 
piewski, A. Wolfheim, Steinkohlen. — Joh. Sikorowski, A. 
Wolfheim, do. — Joh. Zitzkowski, do., do. — Stanislaus 
Pietrowski, do., do. ® 
Bon Danzig nach Wloclawek: Andreas Drapiewski, 
J. F. v. Sommer, Dachpfannen. — Jadwig u. Meißner, 
A. Wolfheim, Wagenfett, Cement u. Steinkohlen. 
Bon Neuf ahrwaſſer nach Solec: Carl Otto, A. 
Wolfheim, Steinkohlen. 
Von Neufahrwaſſer nach Warſchau: Joh. Rut⸗ 
kowski, A. Wolfheim, Steinkohlen. 
Von Danzig nach Soczewska: Wilh. Sandau, Schilla 
u. Co., Steinkohlen. 
Stromab: 


Syna Roß, Syna Roß u. David Ingber, Ulanow, Danzig, 
1910 St. w. H. 


Frachten. 

Danzig, 13. Jali. London 3s 3d oder Kohlenhäfen 
38 3d oder Firth 28 6d 9 Qlarter Weizen. Grimsby 168 
dur Load Balken, 168, 158 6d Par Load Sleeper. Hull 
28 9d er Quarter Weizen und Erbſen. Sunderland 208 
zur Load eichen, 158 Jar Load fihten Holz. Grangemout 
als ae Load eichen, 168 Jar Load fihten Holz. Cardi 
2058 6d Sr Load TI- und Sleeper. Swanſea oder Bir⸗ 
kenhead 238 6d Yar Load O Sleeper. 

Jondsbörfſe. 

* Danzig, 13. Juli. London 3 Mon. 6, 20 bez., Ham- 
burg kurz 151 bez., Amſterdam 2 Mon. 141% Br., % bez., 
Staatsſchuldſcheine 90 ½ Br., Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% 4 
86% Br., do 4% 97% Br. 


Verantwortlicher Redacteur D. Rickert in Danzig l 


Meteorologiſche Beobachtungen. i3E 


2 8 Baromt. BERN 

05 Frein. Wetken Wind und ww 

13 18 — f 2 1 D n. 

1 el 27 +13 9 5 eg, 4% Har, cheile bew. 
e 887,0 [ 13% Nb. feilh, bemalt, 


a Morgen 7 Uhr verſchied nach kurzem 
aber ſchweren Leiden unſere ältefte Tochter 
Amanda, an der Unterleibsentzündung, in 
einem Alter von 18 Jahren 5 Monaten. 
Um ſtille Tbeilnabme bittend, zeigen dies 
Feng den Purten ſtatt beſonderer Mel⸗ 
ung tief be 
Lem e, Kreis⸗Gerichts⸗ Secretaix, 
12984] nebſt Frau. 
Culm, den 12. Jul 1863. 


e 
Mi Verlobung mit Frl. Adelheid Wendt 


beehre ich mich ſtatt jeder na m Dei 
dung ergebenſt 50 1 1 
pee 110 Scheider, 


K. 1. 9 ER in Pr. Holland 


So eben ging wieder bei uns ein 


Schulze-Delitzseh, 


Capital zu einem deutſchen Arbeiter⸗ 
ki Catechis mus. 
Preis 71 Sgr. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung . deutiche n. Ansländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Virale bei Th. Bertling, Gerberg. 4: 
Scenes de la vie privée et publique 
des animaux. Vigneites par Grandyille 2 Vols, 
u ih lb een (Prachtwerk), ſtatt 15 
etites miséres de la vie 

u, par 61055 Nick et Grandville, eben fo 
geb. (Prachtwerk), ſtatt 6 %, für 2 % Fre- 
3 1 3 sr a 
ustree par Pony Johanget, Lex;-8, Hlbfrzbd., 
Ka 0 statt 7 Az. "für 2 1 
Histoire de Amer de jr las, Ornee de 
Vigneites N. sur acier par Blanchard etc, 


[2987] 


Sue, Le Sage, der binlende 
Br Sure Pracht⸗Ausg., Ler.s, Hlb⸗ 
; Laurent und Vernet. Ge⸗ 

fiche — Kaiſers Napoleon. Illuſtrirte racht⸗ 

Ausgabe, ele 20 8b. 710 (6% a 35 ; Ge: 
ſammel te erke Friedrich des roßen 

in Proſa, in 1 Bde., Lek. 8, eleg, Hlbfrzbd., 
ftatt 5% , für 21 % Leben uud Brief⸗ 
wechſel Georg Wa hingtous. Nach dem 
Engl. des J. Sparks, herausgeg. von Fr. . 

Hauımer, 2 Due. eeg Allen ftatt 5 

für 13 üller. 24 Bü er, a 


em je 

N ſtatt 255 . lie . Dablinaun, 
ei le 7 110 Meer in 5 
„ 0 € e der 

aalen 8. Med lien, ae os: a 
5 Gr; Martius, See 2 5 ge 5 

Photographie, ſtatt 2 N für 1 55 

Neueſtes Repertorium * € gm Photo 
phie, ſtatt 2 % für 1 %; Dantes göit 6 
Komödie, 1 und a 8 
. Lex. ſchön. Hlbfrzbd. 


ſtatt 41 F ae * Ta 5 be⸗ 
— 82 Fit. Berl; 8. are Ah rzbb., 


poeti Aion at 5 N, Sei hen, 

1 a a 

€ * e., * 

1 Börnes 8527 2 Paris, 

6 Sable l dhe, ſtatt 101 , für 33 

Pierers ubs, Lexikon; 34 Bde. — d 6 

f e , 8 aub, Höfe, hatt 54 % 
11% , für 18 . 


Av bin —.— mein hierſelbſt am Nabe 
belegenes Wohnhaus, worin Bäckerei und 
Schank⸗Wirthſchaft „betrieben wird, ſo wie 
S Remife 26 2. — 
preuß. Ackerland ne Wichen, Neanfbeitähe ber 
aus freie dans zu verkaufen. Anfragen werden 
ortofrei erbeten. 

? ewe, im Juli 1863. 


„Siebert, sen. 
Bädermeiiter. 


ierſelbſt neben der Poſt be 
Meg aus (Gaſthaus zur Au bebe 


2913 


ich, da 9 7 bisheriger Pächter, verſtorben, vom 


11. November d. J. ab anderweitig zu ver⸗ 
pachten. Nelecitende awöllen ſich * 


anco an 
mich wend 
Pr. Stürgurvb den 9. Juli 1863. 
von Wenſierski, 
12071 Poſthalter. 


Verkäufliche Güter 
jeder Gr ei En wachen und 129840 


mern, we I 
eee Dan i 
Breitgaſſe No: 62. 5 9, 


90 ih zum 16 
unentgeltliche Klink für ambulante 


Kranke, 
innere wie äußere, ſpec. fur Augen, Ob: 
ven: und Haut Kranke, v Den meiner Amts⸗ 


wohnung, Olivaer Thor 5, 
Pfefferſtadt 50, 1 Tr, 


Sprechſtunden Vorm. von 8 "0 Uhr, Con⸗ 
tultaktonen e ebendaſelbſt: 
975 A 157 a — and 
Gleiche 1 A 
burg © 2928 10 neu 16 ich mich als Opera 


anzig, den 15 975 1863. 
U 
Oberarzt am Lazareth, ehem. Secundärarzt, der 
Königl. chirurgiſchen und augenärztlſchen Uni⸗ 
verſitäts⸗Klinik in Breslau und. ae an 
Aller Baar daſelbſt. 681] 


Friſchen Edamer⸗ hol 7 
ländiſchen, Süßmilch⸗ und 
ächten Schweizer Käſe er⸗ 
11 und empfiehlt 


A. Fast, Langenmarlist. 


ſtets friſcher OR 


Dee . . e ei 28 Fleiſchergaſſe No. 62, 


. Kuſchnegoſſe . „ 


[2976] 


von 


Rob. M. Sloman s Packet-Schiffe N 


durch: ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berllhmt, werden expedirt 


g direct 


nach New-York'am 1. und 15. eines jeden Monats. 
Zur Aunahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Hrn. Rob. M. 
Sloman allein ermächtigt, empfehlen wir a Reisenden und Auswanderern un- 


ter Zusa re der besten und ge 
1270 


Agent d auf franki BR 
ercen Agenten und auf frankirte 
8 concessionirte Expedienten in Hamburg 


g. Nähere Auskunft ertheilen 
Donati & Co., 


Zi fegenäsigefasagerDelrderung 


ei- ıheilweiser ‚freien Passage, nach. den rühmlichst bekannten deutschen Colonien 


Dona Francisca u. Blumenau 


am 10. August und 10. October. 
Nähere Auskunft &rtheilen die Unterzeichneten, welche allein für obige Colonien 


bevollmächtigt sind, Passage:Zuschlisse zu 


nach Rio Grande do 


beſtehenden 


des errichtet. 


vorraͤth 2 — 


12672 


5 Der Schlußtermin für die Anmeldungen iſt 


leisten. 


Um den Anforderungen der Neuzeit zu genügen, habe ich neben meiner bereits 


Pianoforte - Fabrik 
8 Mag 


für vorzüglich gute Inſtrumente aus theils preisgekrönten Fabriken des Ins und Auslan⸗ 
Neben eigenem Fabrikat werde ich 


Flügel, Pianino, Tafelform u. 
| Harmoniums 


zu mögliäft . Preiſen zum Verkaufe ſtellen, ebenſo Inſtrumente zum Vermiethen 


Hugo Siegel, 


Danzig, Langgaſſe 55, im Haufe der Lotterie . Ka bus. 


XXIV. Berjammlung beutjeher Land⸗ 


Große internationale Nusſtellung bon Ma⸗ 
ſchinen und Geraͤthen, 


Ferner expediren wir 


Sul am 10. August und 10. Oetober. 


Weselmann & Co., 
concessionirte Passagier-Expedienten in Hamburg, 34 Srubbenipk,; 1980] 


azin 


und Forſtwirthe zu Königsberg i, Pr. 


welche landwirth⸗ 


bis zum 20. Juli 


ſchaftl Gebrauchozwecken 1 
dente auf 


Anmeldeformulare, welche die näheren Bethe ae 


Erfordern gratis. 
Königsberg i. Pr., im Juli 1863. 
2957 


Der Geſchäftsführer Mausburg. 
e 


XIV. Verſammlung deutfcher Land⸗ und Forſtwirthe zu Königsberg i 


| Große Provinzialausftellung von landwirth. 


ſchaftlichen Thieren. 


Schlußtermin für die Anmeldungen: der 15. 


Juli c. 


Anmeldeformulare, welche die näheren Beſtimmungen Ahe verſendet auf 


Erfordern gratis. 
[2957] 


Mitscher & Perels 
Fabrik Janbwirtnfnaftt, Mi ‚Mafchinen, 


— 48 r Slähe des d. 1 1 ahnbofe), 
empfeh 
Trans portable und feſtſtehende 
Dampfdreſchmaſchinen. 
Cataloge und nähere Auskunft ſtehen franco 


andlung der Herren Mitſcher & Röſteil 
Unter den Linden 16 entnommen werden. 12867 


Portland⸗Cement, 


aus der Stettiner wendete we dr in 
t. Reichenberg, 


gener r Schlemmkreide offerirt bei Ab⸗ 


11 
a Rin Ale ganzer Ladungen, mindeſtens 1000 


Get, bi 

(2 Be Aug. Fock, Stettin, 
ische damer Käse empfing 

2990 Carl Schnarcke, 


Ju Trawitz, 1 M. v, Kaliſch, find 1000 Sick. 
Bauhölzer, theils beſchl., theils unheſchl., 
verſchiedener Aa er 8 Bu Spalte 

r De ꝛc., 
* — W u 5. W. Drechsler, 
Im Hauſe Breitgaſſe 134/132 
iſt ein Ladenlokal mit Stube, Küche, 
Holzgelaß und Hofraum, zum Oct. 
c. zu vermiethen. 
im Comptoir. 


2967 


2 Tr., iſt zum 1. a 
eine Stube zu verm. 


Arn brauſenden Waffer 5 (Ritterthor) 


iſt ein ganzes Haus, febr freundlich 


gelegen, enthalkend eine complette Wohn⸗ 
gelegenheit, jedoch nur an eine Familie, 
— — 185 2 für Schiffsbau⸗ oder 
Marine: ind geeignet, ſogleich zu 
vermieth g 


Näheres daſelbſt 3 


gen 19015 


Der Geſchäftsführer Hausburg. 5 
Polnischer Kientheer 


in feinſter Qualität, zu 5 7 5 pro Tonne, bei 
465 riſt. Friedr. Keck. 


e Looſe, auch 1 Looſe vers 


det hilligſt 
1 . e ei, 


K Sark elen 


u Dieniten, au konnen 7 rſtere in ber Buch⸗ 


empfiehlt bil iaſt 
Rob. eb. Meinr. Pantzer. ae 


Frisch gebrannter Kalk 
ist aus meiner 'Kalkbrenherei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
zu haben. C. H. Dom 5 Wi. 


— — . — 

Auf dem Dominium Dom⸗ 
browe bei Lupow, Kreiß Stolp, 
ſtehen eirea 170 Stück starke voll⸗ 
ſätzige Hammel zum Verkauf. 1299) 


it dem Schi A mpfing ich 
M eine Partie Brauerpech, welches in ver⸗ 
9 7775 Sorten zu den 1 ee 


aſſe 
Carl & 
Wee . 


Guſtav Aleine in Naugatb. . 
Fabrit in der Königl. Straf Anſtalt. 


Jahren 


u a ara ana K —„-—:ũ 2 
Ein gebildetes Mädchen von 16 
Ei wünſcht in einer anſtändigen Familie als 


irt zu werden; w 
Gale Ku nd e be es ge⸗ 
1 u e arten 
wan unter A, b. 2977 4 in det Exped. eier 8s. 


gr aur oer Lehrer, mit ſehr guten Ze 

cht unter ſoliden S en 
on, m mieten d. J. ein Engagement als 
h — Weft. Die: q geehrten Reflectanten belieben 
1 Bier R 2863 in der Exped. dieſer 
ür einen gebildeten jungen Mann iſt 
be ie Erlernung * — — 
185 sur. aber be a offen auf dem 
200 dafelbſt bel den 1 Nähe⸗ 
12897] P. Fournier. 


TI Föurnier 
J nden der Detanneg Hoden Stier dente 


elegendelt 
n landwirthſchaftliche 
e folgende . 7 (28. bis 


iervon wer⸗ 
den 5 Sgr. 115 Winnie Sgeld derechnet und 
2 zum Ankauf der Prämien verwandt. 
o oſung von Maſchinen, Ader- und 
häuslichen Jochen „gambiwerfzeugen 1c.; 
Preis des Looſes 10° Sgr. Der ganıe 
Betrag wird Da Ant! der Gewinne 
verwandt; der Beſitz des Looſes berechtigt 
aber nicht; um Beſuch der Maſchinen⸗Aus⸗ 
ſteklung. Eaalrüte pres 24 Sgr. 
d) Verloojung von Blumen, Pflanzen und 
landwirthſchaftl. gewerblichen e 
Preis des Lodſes 5 Sgr. fig deſſel⸗ 
ben berechtigt nicht zum Beſuch der ae 
Ban SE Ausſtellung. Eintrietsgeld zu derſel⸗ 
en 
Dieſe 3 ſind ſchon jetzt ſowohl x dem 
Geſchäfts⸗Bureau, Landhofmeiſterſtraße Nr. 17, 
Bi in folgenden Buchhandlungen käuflich zu 


en: 
1) Auhuth, Th., in Dan 
2 Slate int Ei RB 1 5 jumbinnen, 


mmpe wen in Marienburg. 
opf, GC., in Inſterb urg. 
„N. in Braunsberg. 


in Maxienwerd 
7 Neumaun, artmaun in String, 


3 
4 
5 
6 


9) Noehricht, G., in 5 
10) Noethe'ſche Buchhoͤlg. i 
11) Wallis, | Su, 1 weed 


Stallupönen, 


14 Wolle, & 0 95 in Conitz. 


15) 9 3 2. Ko 1 
13 
u Sin Bon En 1 — An 
Rbwigebero, in, en 


lung Nad l. Kane 1 Mr Re 


A. v Saad 
A. Richter⸗Schrellladen. 


9. der vom 24. — 28. Au 

d. J. in Königsberg Rei 
großen Provinzialausſtellung von 
F e Thieren u., 
find in der Exped. der Danziger 
Zeitung zu haben: 
Looſe zur Verlooſung edler 1 05 

1. 


von Schweinen 
10 % 

von Maſchinen 

und Geräthen 
10 % 

1 „ von Garten- u. 

Febetzerz fen f 


e 
3. Provinzial-Turnſeſt 
am 23. 26. u. 27. Juli. 

Wir machen ergebenſt bekannt, daß nur 
noch bis 8 den 18. d. Mis. Ein⸗ 
zeichnungen zur Theilnahme am Feſte von ac⸗ 
tiven, Turnern und Tumfreunden, — letztere 
ſoweit fie den bieſigen Vereinen angehören, — 

ugelaſſen werden können, Die Liſten werden 
is da 935 hr Uebu 
vereine, a und ggarten bei Herrn 
Selon ke ausgelegt bleiben eG eitbeitrag: War 


Der Feſtausſchuß. 


Seebad Weferplätte. 


I 7 77 


" II 7 


Hocalen beider Turn⸗ 


Fra u Dienftag den 14. d. Mts . 
e 
2). fand 2 be Winter. 


a Danzig 
1 Nen De „pen 14, gu 
J. AP Br 3406 e Be l 2 


tbeilungen von D 
drei "Beidenmütb a —— i verthei⸗ 


det: die Rekrut 
u GoißlesBurleste in 1 25 Wen Br A 
. 
— No. 23 erhalten und ant⸗ 


worte umgehend. J. b. M. F. H. Al⸗ 


De: 


les wohl, ebenſo in L. 


Don. K 
en ern Teen 


Die 


